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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
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Bi pfg., ſowie von ſämmtlichen Diſtributen⸗ 
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endlin der Pofener Zeitung. 
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| Amtliches. 

Berlin, 27. Oktober. Der König hat geruht: dem Uhrmacher 
hart Vogelsberger zu Ems das Prädikat eines königlichen Hofliefe⸗ 
anten zu verleihen. 


Yolitische Aeberſicht. 
Poſen, 28. Oktober. 


Die Regierung hat, wie der „Magdeburger Zeitung“ ge⸗ 
lrieben wird, in dankenswerther Weiſe Fürſorge getroffen, daß 
den Zuſammentritt des Landtages nicht nur der Etat, 
dern der größte Theil des geſammten Materials an Vor⸗ 
gen ſofort den Abgeordneten zugehen kann. Es gilt dies 
amentlich von den Vorlagen des Miniſters des Innern. 
Uueeber die dem heute zu eröffnenden Landtage zugedach⸗ 
n Vorlagen wird in der offiziöſen „Nord d. Allg. 3.“ 
lgendes mitgetheilt: 5 . 
So viel bekannt geworden iſt, hat man zahlreiche größere oder 
enere Geſetzentwürfe zur Weiterführung der Verwaltungs⸗ 
um zu erwarten, und da in det letzten, reſp. in der Nachtrags⸗ 
fion bei den auf derſelben zur Erledigung gekommenen Vorlagen 
zipiellen Geſichtspunkte allſeitig erläutert und befriedigend 
eilt worden ſind, müßte man erwarten, daß die neuen Vor⸗ 
einer chli hand elch an 


die a 
ng an ihrer Steuerpolitik eine Erklärung zu er⸗ 
vorausſichtlich in dem Sinne, daß die Regierung an der 
t feſthalte, die drückendſten direkten Steuern zu beſeitigen 
Ausfall aus dem Ertrage der indirekten zu decken, wobei es 
cht an Aufſchlüſſen Nec wird, welche das erſtrebte Ziel aus 
phäre lediglich guter Abſichten und Wünſche herausrücken. Wenn 

onſervative und liberale Parteien Gelegenheit finden werden, ſich 
nfam um praktiſche Ergebniſſe der parlamentariſchen Arbeit zu 
ühen, dürfte vielleicht auch das Zentrum feine Aufgabe mehr 
ch diefer Seite hin beſtimmen, als ſich in der alten Neigung ge⸗ 
110 die ee e = al durch eine ermüdende Ausdehnung 
Etatsdebatten zu beeinträchtigen.“ 
ffiziös wird Zech eben Die ultramontane Preſſe bemüht ſich 
hoch immer, das Verhalten der Ultramontanen dem kölner Dom⸗ 
aufe ſt gegenüber als richtir darzustellen, und es iſt Waſſer auf ihre 
e, daß in einer Korreſpondenz behauptet wird, der Oberbürger⸗ 
iter von Köln, weiland der „rothe Becker“, ſei der eigentliche intel⸗ 
lle Urheber der Feier; er habe auch unter den ungünſtigſten Chan⸗ 
u dem Grundgedanken derſelben feitgehalten. Braucht es noch einer 
deren Betonung, daß derjenige, welcher ſeit der Vollendung des 
a im Auguſt d. J. den Gedanken der Feier unerſchütterlich feit- 
„— der Kaiſer geweſen iſt, welcher eine Beſtimmung weiland 
Königs Friedrich Wilhelm IV. ausführen zu ſollen glaubte. Er war 
8 auch, der im Sinne feines Bruders den nationalen Gedanken 
Feier fefthielt, während vonultramontaner Seite der kirchliche Charakter 
Feier der Kaiſer ſelbſt geweſen iſt, welcher eine Beſtimmung Friedrich 
in IV. ausführen zu ſollen glaubte? Er war es auch, der im 
ne ſeines Bruders den nationalen Gedanken der Feier feſt⸗ 
elt, während von ultramontaner Seite der kirchliche Charakter ein⸗ 
tig hervorgehoben wurde. Von betheiligter hervorragender Seite 
e mit Recht die Aeußerung gethan, daß die Entſtellungen, welche 
eſtbeſchreibung in den ultramontanen Blättern erlitten hat, zu 
ekannten Manövern der Partei gehören und beweiſen, in wie 
it Grade der Mangel an patriotiſchem Gefühl hier vorhanden fei. 
ſtziös wird ferner geſchrieben: Aus dem Gegenſatze, in welchem 
eaktionären Beſtrebungen des „Reichsboten“! zu den pra k⸗ 
en Projekten des Reichskanzlers fo häufig ſich be⸗ 
wurde vielfach gefolgert, daß die Politik deſſelben auch bei 
chten auf bedeutenden Widerſtand ſtoßen werde, oder 
e Partei in ſich geſpalten ſei und dieſe Spaltung 
der bevorſtehenden Seſſion hervortreten werde. Dem gegen⸗ 
iſt daran zu erinnern, daß der Kanzler niemals die Zuſtimmung 
Reichsboten“ und ſeiner Partei gehabt hat, die übrigens in den 
klamentariſchen Körperſchaften nicht zahlreich vertreten iſt. Er hat 
als verfichert, daß er kein Mann der Partei ſei und daß er eben⸗ 
nig die Geſchäfte der „Kreuzzeitung“, wie die einer liberalen 
ei zu beſorgen habe. Die Frage iſt nur: wie ſich die einzelnen 
Suppen der konſervativen Partei zu den Regierungsprofekten ſtellen 
eden, und in dieſer Beziehung hat das Wort des Reichskanzlers bei 
MEN noch immer mehr gegolten, als das irgend eines Parteiblattes 
165 Parteiführers. He 
Der „Nat.⸗Ztg.“ geht zu der Frage wegen der Präſi⸗ 
ums Wahl im Abgeordnetenhauſe folgende 
kttheilung zu: 
„Je näher wir der Eröffnur 


# ag des Landtages kommen, um, jo mehr 
id es zweifelhaft, daß, wie es anfänglich unumſtößlich feſtſtand, die 
fkäfdentenwahl im Abgeordnetenhauſe einfach durch Akklamation auf 
E borjährigen Präsidenten fallen würde. Die Abweſenheit der Vize⸗ 
Aidenken des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, welche aus 


dem Zentrum hervorgegan 


en, bei der kölner Jompap fee scheit 


hier gerade bei den Konſervativen einen völligen Umſchwung 
der Anſichten herbeigeführt zu haben. Hört man doch, daß der 


Präsident des Reichstages Graf von Arnim⸗Boitzenburg in Köln 
ſeinen Freunden gegenüber offen erklärt habe, er werde nach dieſen 
Vorgängen ſeinerſeits keine Wahl zum Präſidenten wieder an⸗ 
nehmen, wenn dieſe lediglich durch die Stimmen des Zentrums er⸗ 
möglicht werden möchte. Bekanntlich treten ſämmtliche Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes bereits morgen bezw. übermorgen Abend in 
ache lediglich um ſich über die Präſidentenftage ſchlüſſig zu 
machen. Eine Nachricht, welche wir indeſſen nicht verbürgen können, 
will wiſſen, daß auch der erſte Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes, 
Herr von Benda, eine Wiederwahl abzulehnen entſchloſſen ſei, wenn 
ſolche nicht unter Mitwirkung der liberalen Partei erfolgt. Unter 
ſolchen Umſtänden ift es leicht möglich, daß ſich die Konſtituirung des 


Abgeordnetenhauſes bis zum letzten Tage dieſer Woche verzögern und 


die Einbringung von Vorlagen erſt am Montag erfolgen möchte. 
Selbſtverſtändlich wird eine Uebereinſtimmung aller Fraktionen der 
Rechten und der Linken erforderlich ſein, wenn man erreichen will, das 
Zentrum vom Präſidium auszuſchließen. Jedenfalls ift ein möglichſt 
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erforderlich, wenn man dieſe Ab⸗ 
ſichten durchſetzen will, zumal da die Mitglieder des Zentrums bei der 


keit wi 
Bewegu 


ährend ſelbſtverſtändlich hierdurch 
anderweite Petitionen auf Sekalſe und und Fortfall derſelben 
hervorgerufen werden. Die Regierung ſteht dieſen Agitationen 
vorläufig paſſiv gegenüber. Unverkennbar aber ſcheint es ihr 
nicht ungelegen, den Kampf wieder aufgenommen zu ſehen. Man 
erinnert ſich, daß bei den Debatten und den Abſtimmungen Fin 
der letzten Reichstagsſeſſion der ſchließlich angenommene niedrigere 
Satz in den dem Reichskanzler zunächſt ſtehenden Kreiſen nicht 
geringe Verſtimmung hervorgebracht hatte. 

Nachdem die Nachrichten der gut unterrichteten Kreiſe 
darüber, ob in Hamburg die Verkündigung des kleinen 
Belagerungszuſtandes bevorſtehe oder nicht, längere 
Zeit bin: und hergeſchwankt haben, löſt heute eine offiziöſe Mit⸗ 
theilung die Zweifel, indem ſie andeutet, daß der bezügliche An⸗ 
trag ſchon in der vorgeſtrigen Sitzung des Bundesraths einge⸗ 
bracht ſei. 

Wie verlautet, ſoll das Projekt der Errichtung eines 
deutſchen Volkswirthſchaftsrathes jedenfalls den 
nächſten Reichstag beſchäftigen, mag nun zuvor ein preußiſcher 
Volkswirthſchaftsrath ins Leben gerufen werden oder nicht. Die 
angekündigten Geſetzentwürfe über Arbeiterverſicherung, Haft⸗ 
pflicht, Hilfskaſſen ꝛc. befinden ſich noch im erſten Vorbereitungs⸗ 
ſtadium, ſo daß die Abſicht beſteht, dieſelben dem zu bildenden 
Volkswirthſchaftsrathe demnächſt zur Vorberathung zu überweiſen. 
Was nun die Art der Berufung der Mitglieder des Volkswirth⸗ 
ſchaftsrathes betrifft, ſo ſoll der Reichskanzler in dieſer Beziehung 
den Vorſchlägen des Dr. v. Kaufmann (niedergelegt in 
deſſen Broſchüre „die Vertretung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
in den Staaten Europa's, die Reorganiſation der Handels⸗ un 
Gewerbekammern und die Bildung eines volkswirthſchaftlichen 
Zentralorgans in Deutſchland“) große Beachtung ſchenken. Der 
Verfaſſer will zunächſt eine Umwandlung der Handels und Ge⸗ 
werbekammern in „Volkswirthſchaftskammern“, von denen jede 
drei Reichstagswahlbezirke umfaſſen ſoll, ſo daß Deutſchland 
etwa 132 Kammern erhalten würde. Es wird dann vorgeſchla⸗ 
gen, den Volkswirthſchaftsrath zuſammenzuſetzen aus 24 von den 
132 Volkswirthſchaftskammern zu entſendenden Delegirten, 6 Dele⸗ 
girten zur Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen, ge⸗ 
wählt vom Reichskanzler aus den Mitgliedern des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes, 10 vom Kaiſer zu ernennenden Mitglie⸗ 
dern, je 5 vom Bundesrathe und Reichstage aus ihrer Mitte 
zu wählenden Mitgliedern, ferner dem Direktor des Reichsamtes 
des Innern, dem Direktor des Reichsſchatzamtes, dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, dem Direktor des Auswärtigen 
Amtes, dem Chef des Großen Generalſtabes, dem Generalpoſt⸗ 
meiſter, dem Staatsſekretär im Reichsjuſtizamte, dem Präſidenten 
der Reichsbank, dem Direktor des ſtatiſtiſchen Amtes und dem 
preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft. Der vom Reichskanzler 


reſp. deſſen Vertreter im Vorſiß geleitete Volkswirthſchaftsralſ 


würde ſomit aus 60 Mitgliedern beſtehen. 

In Erläuterung des Zolltarifs hat der Finanzminiſter 
beſtimmt, daß zu den Verzehrungsgegenſtänden 
zum Verbrauch bei Reiſen, welche vom Eingangszolle 


frei bleiben, auch die Getreide⸗ u. ſ. w. Vorräthe gehören, welche 


von reiſenden Viehtreibern und Begleitern der Viehtransporte 
für die mit eingehenden Thiere während der Reiſe geführt wer⸗ 
den. Ferner iſt angeordnet, daß vulkaniſirte Fiber, ein 
nordamerikaniſches Lederſurrogats⸗Erzeugniß, wie Lederpappe zu 
behandeln und ſonach mit 6 Mark für 100 Kilogramm zu 
verzollen iſt. Endlich hat derſelbe den Zollbehörden zur Nach⸗ 
achtung angezeigt, daß die Beſtimmung des Reichszollgeſetzes, 
wonach Reiſende die zollpflichtigen Waaren, die ſie als 
Paſſagiergepäck mit ſich führen, nicht zu deklariren, 
ſondern ſich nur der Reviſion zu unterwerfen brauchen, nicht 
für zum Handel beſtimmte Waaren gilt. Dieſe müſſen auch als 
Paſſagiergepäck eines Eiſenbahnreiſenden ſpeziell deklarirt werden. 
Die durch Unterlaſſung der ſpeziellen Deklaration begangene Zoll⸗ 
defraudation iſt vollendet, wenn das Gepäck ohne Deklaration 
und Verzollung aus dem Gewahrſam der Zollbehörde entfernt 
worden iſt. Letztere Anordnungen beruhen auf Richterſpruch. 
Ein magyariſches Blatt hat unterm 24. mit großem Beha⸗ 
gen mitgetheilt, daß in Peſt Studenten mit ihren 
polniſchen Gäſten im „Hotel Hungaria“ das „bekannte 
Lied“: „Der Deutſche iſt ein Hundsfott“ geſun⸗ 
gen hätten. Vom Oberkellner lachend aufmerkſam gemacht, daß 
in unmittelbarſter Nähe, nur durch eine Thür geſchieden, ö ſter⸗ 
reichiſche Delegirte dinirten, ſtimmten die Jungen 
ein anderes Schimpflied auf die Deutſchen 
an. Heute brandmarkt das „Neue politiſche Volksblatt“ dieſen 
Vorgang mit den ſchärfſten Worten: . 
„Der Vorgang“, jagt das Blatt, „kennzeichnet die grenzenloſe ge⸗ 
a e Verwilderung eines Theiles unſerer Jugend, welcher nicht 
nur allen Begriſſen von Anſtand und Sitte ins Geſicht ſchlägt, ſondern 
auch die ohnehin herrſchende hochgradige Verbitterung in brutaler Weiſe 
fördert, andererſeits die gewiſſenloſe Hetze gewiſſer Blätter, die 9 05 
zur Kompromittirung der altberühmten ungariſchen Gaſtfreundſchaft, 


ſobäld es ſich darum handelt, die 
Deutſchenhetze um ein neues pikantes Kapitel zu vermehren. Und nach 
ſolchen Provokationen wagt man, ſich darüher aufzuhalten, wenn die 
Deutſchen ſich anſchicken, Gleiches mit Gleichem zu vergel⸗ 
ten, ihre altbewährten Sympathien für Ungarn über Bord werfen 
und jede private, literariſche, ſoziale und geſchäftliche Verbindung mit 
Ungarn abzubrechen drohen? 


dig und anſpornend die Hand bieten, 


ein Volk exiſtire, daß ſich wie ein Opferlamm muthwillig beſchimpfen 
laſſen werde, ohne an Sühne der Beſchimpfung zu denken?? 

Das engliſche Miniſterium ſcheint an ſich die 
Wahrheit des paradoxen Sprichworts erkennen lernen zu 
ſollen: „Gott bewahre mich vor meinen Freunden.“ Seine 
iriſchen „Freunde“ laſſen keinen Tag verſtreichen, ohne Herrn 
Gladſtone und Genoſſen in neue Verdrießlichkeiten, und ärgere 
als vorher, zu bringen. Offenbar, meint die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
find ſich die Parnell und ſonſtigen Agitatoren der Hülfloſigkeit 
des Kabinets wohl bewußt und beuten ſie in rückſichtsloſer Weiſe 
aus. Letzteres hat ſich endlich zur Verhaftung eines Haupt⸗ 
ſchreiers, Healy, Parnell's „Sekretär“, ermannt, aber nur um 
den Häftling gegen Kautiongftellung alsbald wieder auf freien 
Fuß zu ſetzen und der Bevölkerung zu Ovationen Anlaß zu ge⸗ 
ben. Herr Healy wird den Behörden für ihren Eifer um die 
Vergrößerung ſeiner Popularität ſehr verbunden ſein. Das Ge⸗ 
rücht, daß Mr. Forſter, der Staatssekretär für Irland, wegen 
Healy's Verhaftung demiſſionirt habe, wird dementirt, übrigens 
giebt es in England viele Leute, welche den Rücktritt Forſter's 
durchaus nicht für ein Nationalunglück halten würden. Man 
beachte, was dem „Hamb. Korr.“ über die amtliche Thätigkeit 


Gladſtone aus London geſchrieben wird: 
Der Zuſtand Irland iſt über alle Beſchreibung ſchreck⸗ 
lich. Die Regierung ſcheint paralyſirt a fein. Verbrechen aller Art 
werden täglich mit abſoluter . eit begangen, und bis jetzt hat 
Mr. Forſter, der Staatsſekretär für Irland, nur die bas a 
Schwäche und Untauglichkeit gezeigt. Woher kommt das? Weil die 
liberalen Führer durch ihre eigenen unklugen Erklärungen außerhalb 
Amtes gehemmt und gebunden ſind. Sie fürchten ſich, die veſtriktiven 
Maßregeln vorzuſchlagen, die unbedingt nothwendig] ſind, weil ſie 
ſolchen Maßregeln, wenn ſie von 
immer opponirt haben. Die liberale 
jeher gerühmt, Irland nach ſtreng 

er „Friſchen Idee angemeſſen regieren zu können. 
Man ſieht nun das Reſultat, aber die Liberalen fürchten ſich vor 
einem offenen Bruch mit der irischen Partei im Unterhauſe, insbe⸗ 


Partei hat ſich ſeit 


obwohl Engländer, verdanken ihre Sitze in vielen Fällen den iriſchen 
Wählern in engliſchen Bezirken, und wenn ſich dieſe 1 
die miniſteriellen Kandidaten wendeten, ſo würde das Ergebniß der 
nächſten Wahl ſehr verſchieden von dem der vorigen ausfallen und 
dieſe Radikalen kämen in Wegfall. ö 


Mr. Gladſtone ift jo gefeſſelt durch ſeine eigenen unklugen Erklärungen 
und durch feine iriſchen Verbündeten, daß er davor zurückſcheut, das 
zu thun, was er als richtig und nothwendig erkennt. Das Uebel 


Stettin, Stuttgart, Wie ne 1 N 
Goafenflein & Hoger, 


zur Erſchütterung des Glaubens an die magyariſche Ritterlichkeit, zur 


Dethöhnung des ſedem Kulturvolk unerläßlichen Anſtandsgefühles freu; 


Mr. Forſter's und über die iriſche Aktion des Miniſteriums 


2 
5 
5 


ſondere würde eine Bill betreffs Suspenſion der Habeaskorpus⸗Akte in 
Irland viele ihrer eigenen radikalen Freunde verletzen. Denn dieſe, 


Stimmen gegen 


Glaubt man denn wirklich, daß irgend = 


ndern vorgeſchlagen wurden, 


liberalen Prinzipien und 


Das find die Erwägungen, welche die Regierung parglyſiren. Be 


ligten bulgarif 


Vertrages. Wir werden eine ſolche 


EURE In 
mehrt fir fortdauernd und ſtraflos. Mr. Parnell verfügt über eine 
mächtige Organiſation in Irland, Terrorismus und Mord ſind deren 
Werkzeuge. Grauſamkeiten kommen vor, ebenſo arg wie die berüch⸗ 
1 99 aber Mr. Gladſtone hat keine Augen und keine 

Rede dafür zur Verfügung, da ſie das Ergebniß ſeiner eigenen Miß⸗ 
regierung ſind. Ich glaube, der Tag der Abrechnung iſt nicht ſehr 
fern. Irgend ein Ausbruch wird durch militäriſche Macht unterdrückt 
werden Wine und wenn das Parlament wieder zuſammentritt, wer⸗ 
den die Minister ernſtlich zur Rechenſchaft gezogen werden. Es wird 
mich nicht überraſchen, wenn dieſe Schwierigkeiten die Regierung 
ſtürzen, denn es iſt unmöglich, fie zu vertheidigen. 

Die „Preſſe“ veröffentlicht folgende Note, welche den 

Sturz Riſtices zur Folge hatte: 
5 Baron Haymerle an Baron Herbert in Belgard. 
i Wien, 17. Oktober. 

Die Antwort der ſerbiſchen Regierung auf unſere Depeſche vom 
30. Juli d. J., die Sie in Abſchrift dem Herrn Riſtics mitgetheilt 
haben, iſt uns noch nicht zugekommen. Indem die ſerbiſche Regierung 
in offizieller Weiſe durch ihre Note vom 2.— 24. Juli d. J. unſeren 
Nationalen das Recht der Behandlung auf dem Fuße der meiſtbe⸗ 


Perf gen Nationalen das beſtreitet — ein Recht, welches nach den 


erträgen den Unterthanen Sr. k. k. apoſtoliſchen Majfeſtät zuſteht, 
ſeitdem Serbien exiſtirt —, zielt ſie auf nichts Geringeres, als auf 
eine vollſtändige Aenderung der Grundlage unſerer Handelsbeziehungen 
mit Serbien und der Stipulationen des Artikels 37 des Berliner 
TE 1 Situation niemals gcceptiren. 
Der Artikel 28 des Pariſer Vertrages befagt: das Fürſtenthum Ser⸗ 
bien „continuera à relever de la Sublime Porte“ gemäß den kaiſer⸗ 
lichen Hats welche ſeine Rechte und Immunitäten, die von nun an 
unter die gemeinſame Bürgſchaft der vertragſchließenden Mächte 
geſetzt ſind, beſtimmen und feſtſtellen. Demgemäß wird das be⸗ 
zeichnete Fürſtenthum ſeine unabhängige und nationale Verwaltung 
aufrechterhalten, ebenſo die volle Freiheit des Kultus, der Geſetzgebung, 
des Handels und der Schifffahrt. Niemand wird daraus ableiten kön⸗ 
nen (und Serbien ſelbſt hat dies bis zum 14. Juli 1880 nicht verſucht), 
deß der porerwähnte Artikel dieſem Fürſtenthum die Möglichkeit gewährt, 
die Vers flichtungen, die daſſelbe anderen Staaten gegenüber binden, nach 
ſeinem Beliehen und ohne vorangegangene Vereinbarung mit den Inhabern 
beſtehender Rechte zu wechſeln. Keine Regierung hat jemals ſolche Aus⸗ 
legung unterſtützt und keine könnte ſie dulden. Der Vertrag von 1862 
hat bei damals noch tributären Staaten den alten Stand der Dinge 
bekräftigt. Seit dem Abſchluſſe des Vertrages von Berlin beſaß Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn das unbeſtrittene Recht der Behandlung auf dem Fuße der 
meiſtbegünſtigten Nationen. Dieſes Recht gehört jedoch in die Kategorie 
der „conditions actuelles“, an welchen nach den Beſtimmungen des Ar⸗ 
tikels XXXVII. des Vertrages von Berlin bis zum Abſchluſſe neuer 
Uebereinkommen mit Serbien nichts geändert werden ſoll. Zwiſchen 
Oeſterreich-Ungarn und Serbien iſt ſeither kein neues Abkommen 
getroffen. Die Thatſache, daß Serbien jüngſt Handelsverträge mit 
anderen Staaten geſchloſſen hat, kann nicht im Geringſten die Rechte 
der öſterxeichiſch⸗ungariſchen Unterthanen alteriren, welche folgerichtig 
die volle Freiheit haben, zu wählen zwiſchen der Anwendung des ſerbi⸗ 
ſchen Zolltarifs und jener der Rechte und Anſätze, die durch den eng⸗ 
liſch⸗ſerbiſchen Vertrag feſtgeſtellt find, von dem Momente an, mo die 
ſer in Kraft treten wird. Die kaiſerlich und königliche Regierung 
würde jeden Akt, der in irgend einer Beziehung für Oeſterreich⸗Ungarn 
eine minder günſtige Behandlung als für andere Staaten bedeuten würde, 
als eine Verletzung der Serbien obliegenden Verpflichtungen betrachten. 
Sie find beauftragt, Herr Baron, der Regierung Sr. Hoheit des Für⸗ 
ſten von Serbien zu erklären, daß von der Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen für den Abſchluß eines Handelsvertrages nach einer Kon⸗ 
vention, ſei es über die Konſulgr⸗Jurisdiktion, ſei es über veterinäre 
Maßnahmen, nicht die Rede fein könne, bevor nicht die wichtigſte 


ee Grundlage unſerer kommerziellen Beziehungen, welche durch die Note 


des Herrn Riſtics vom 14. Juli 1880 in Zweifel geſtellt werden, durch 
eine bedingungsloſe Erklärung der ſerbiſchen Regierung wieder herge⸗ 
ſtellt wird. Dieſe Erklärung ſoll in förmlicher und klarer Weiſe die 
Wiederanerkennung enthalten, daß die Behandlung auf dem Fuße der 
meiſt begünſtigten Nationen ohne irgend eine Beſchränkung unſerer 
Nationalen wiedergegeben iſt. Bei der erſten Verletzung dieſes Grund⸗ 
ſatzes wird ſich die k. und k. Regierung verpflichtet ſehen, die Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes vom 27. Juni 1878 zur Ausführung zu bringen. 
Sie behält ſich vor, im Falle ſie nicht in kurzer Friſt die Erklärung 
erhält, ſolche anderweitige Maßnahmen anzuwenden, welche ſie zur 
wirklichen Vertheidigung ihrer Intereſſen für wirkſam erachten wird. 

. V AAA dbb 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 27. Oktober. [Zur Parteilage.] Es 
ſind die alten, von dem Beginn jeder parlamentariſchen Seſſion 
ſeit Jahren her bekannten Erörterungen, welche auch jetzt wieder 
Angeſichts der morgen ſtattfindenden Eröffnung des Landtags 
gepflogen werden: ob die Regierung mit den Konſervativen und 
Liberalen, oder mit den erſteren und den Klerikalen ihre Politik 
durchzuführen verſuchen werde, und wie einerſeits die Liberalen, 
andererſeits das Zentrum ſich zu den Abſichten der Regierung 
ſtellen. Uebrigens können dieſe Zweifel und Fragen — abge⸗ 
ſehen von etwaigen Ueberraſchungen durch ſpätere, jetzt noch nicht 
bekannte Vorlagen — in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion 

wohl hauptſächlich nur in der [bei Etats⸗ und ähnlichen Debatten 
hervortretenden allgemeinen Stimmung der Parteien eine Ent⸗ 
ſcheidung finden; denn die eigentlichen, geſchäftlichen Aufgaben 
der Seſſion geben, wie dies bereits an anderer Stelle dieſes 
Blattes ausgefährt worden iſt, wenig Anlaß zu neuen Partei⸗ 
Evolutionen. Was in dieſer Beziehung geſchieht, wird weſentlich 
nur Vorbereitung für die nächſte Reichstagsſeſſion und die ihr 
folgenden Neuwahlen ſein. Mit beſonderer Spannung blickt 


man diesmal auf die Konſervativen und Klerikalen, 
deren Zuſammenwirken durch das Dombaufeſt und was 
damit zuſammenhängt, unzweifelhaft erſchwert wor⸗ 
den iſt; auch die „Kreuz = Zeitung“ giebt das zu, 


wenngleich ſie bemüht iſt, die entſtandene Differenz in möglichſt 
engen Grenzen zu halten. Indeß die Präſidentenwahl 
iſt das Pentagramma, das den Konſervativen in dieſer Hinſicht 
ernſtliche Pein macht. Gelingt es nicht, Glauben für die Be⸗ 
hauptung zu gewinnen, daß das „Unwohlſein“ des Herrn von 
Heereman während des Dombaufeſtes ein wirkliches, kein 
politiſches war, und auf dieſe Weiſe die Wiederwahl 
des geſammten Präſidiums durch Akklamation zu bewirken, jo 
werden die Konſervativen ſich in der ſehr unbehaglichen Situation 
befinden, zwiſchen der ausdrücklichen Billigung des Fernbleibens 
des erſten Vizepräſidenten von dem Feſte und der ſicher nicht 
ausbleibenden Revanche des Zentrums für die Entfernung ſeines 
Vertreters aus dem Präſidium wählen zu müſſen. Eine „Sezeſ⸗ 
ſion“ innerhalb der konſervativen Fraktion, wovon hie und da 
geſprochen wird, ſcheint uns aber ſehr unwahrſcheinlich; die 
extremen Elemente, welche in der „Deutſchen Landesztg.“, der 
„Allg. konſervativen Monatsſchrift“ und zuweilen im „Reichs⸗ 


boten“ das Wort führen, haben auf die parlamentariſche Ver⸗ 
tretung der Partei äußerſt geringen Einfluß; die offiziöſen 
Korreſpondenten haben ganz Recht, wenn ſie heute ſchreiben, daß 
„das Wort des Reichskanzlers“ noch immer man könnte 
vielleicht einſchränkend bemerken: vor und nach dem verunglückten 
Oppoſitions⸗Verſuche von 1872 — 1876 — bei den einzelnen 
Gruppen der konſervativen Parteien mehr gegolten habe, als 
das irgend eines Parteiblattes oder Parteiführers. Das iſt un⸗ 
zweifelhaft richtig, und ſollte es zu einem neuen Bruch zwiſchen 
dem Kanzler und dem Zentrum kommen, ſo dürften ſelbſt die 
Herren v. Hammerſtein und Genoſſen keine Luſt haben, ſich für 
daſſelbe zu opfern. Es ſieht aber vorderhand trotz aller Plänke⸗ 
leien nicht einmal nach einer entſchiedenen Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten zwiſchen der Regierung und den Klerikalen aus. 
Graf Moltke erläßt folgende Dankſagung: 

„Bei der ſehr großen Zahl von Glückwünſchen zum Antritt meines 
81. Lebensjahres bitte ich, ſtatt beſonderer Erwiderung, meinen herz⸗ 
lichen Dank hierdurch ausſprechen zu dürfen. 

Berlin, den 27. Oktober 1880, b 

Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 


— Es iſt von allgemeinerem Intereſſe, daß der ſtattlichen Reihe 
von Geſchichten einzelner Truppentheile des preußiſchen 
De aus dem Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. 

ittler in Berlin zur Zeit wiederum ein beträchtlicher Zuwachs bevor⸗ 
ſteht. Es befinden ſich nämlich unter der Preſſe: die Geſchichte des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß (v. Keſſel), die des 3. weſtfäliſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 16 (Keim), die des rheiniſchen Jäger⸗ Bataillons 
Nr. 8 (Weber), die des 1. weſtfäliſchen Huſaren Regiments Nr. 8 und 
die des 2. rheiniſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 9 (v. Bredow). 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 28. Oktober. 

r. [Die Kreisſynode Poſen J.,] welche geſtern 
unter Vorſitz der Superintendenten Klette verſammelt war, und 
welcher auch General⸗Superintendent D. Geß und Konſiſtorial⸗ 
Präſident von der Gröben beiwohnten, beſchäftigte ſich haupt⸗ 
ſächlich mit zwei, vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath und dem 
königl. Konſiſtorium geſtellten Propoſitionen. Die Propoſition 
des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths betraf das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen und fand dadurch ihre Erledigung, daß nach 
ſehr eingehendem und ſorgfältig ausgearbeitetem Referate des 
Bürgermeiſters Herſe die von demſelben aufgeſtellten 7 Theſen 
mit zahlreichen Unterabtheilungen en bloc angenommen wurden; 
die erſte der Theſen lautet: „Die Kreisſynode erkennt 
die Nothwendigkeit der geregelten Betheili⸗ 
gung der kirchlichen Organe an der Waiſen⸗ 
pflege an.“ — Die Propoſition des königl. Konſiſtoriums 
lautete: „Durch welche Mittel, außer der Pre⸗ 
digt, Find die der Kirche entfremdeten Ge 
meindeglieder, beſonders aus gebildeten 
Ständen, wieder zu gewinnen?“ Das Referat 
über dieſe Proposition wurde von Provinzial⸗Schulrath Dr. 


Polte erſtattet, und Paſtor Zehn- Poſen, als Korreferent, 
Nach längerer Diskuſ⸗ 


knüpfte hieran noch einige Bemerkungen. 
ſion, an der ſich auch General⸗Superintendent D. Geß bethei⸗ 
ligte, wurden von der Verſammlung folgende Theſen angenommen: 

„1) Der Geiſtliche ſowohl, als auch die Mitglieder der kirchlichen 
Gemeinde⸗Organe haben die Pflicht, für die Wiedergewinnung der der 
Kirche entfremdeten Gemeindemitglieder Sorge zu tragen. 2) Der 
Geiſtliche muß auch in ſeinem außerordentlichen Wandel der Gemeinde 
zum Vorbilde dienen, 3) Der religiöſen Erziehung der Jugend, ſo⸗ 
wohl der nichtkonfirmirten als der konfirmirten, iſt eine beſondere 
Pflege zu widmen. 4) Die Geiſtlichen müſſen durch fleißigen Haus⸗ und 
Krankenbeſuch den der Kirche Entfremdeten das Wort Gottes mit 
Liebe und Weisheit alle Zeit nahe zu bringen ſuchen. 5) Die Mit⸗ 
glieder der kirchlichen Gemeindeorgane haben die Pflicht, durch rege 
Theilnahme am kirchlichen Leben und durch chriſtlichen Wandel ein 

utes Beiſpiel zu geben. 6) Gelegenheit zur Belehrung über religiöſe 
Fragen (Volksbibliotheken, Vorträge, Vereinsleben) iſt zu bieten. 7) 
Für die Erhaltung, bezw. Wiederauffriſchung der kirchlichen Sitte und 
Ordnung iſt Sorge zu tragen. 8) Die Heranziehung möglichſt vieler, 
wenn auch noch ferner ſtehender Gemeinde⸗Mitglieder zur Mitarbeit 
am Reiche Gottes iſt zu empfehlen. 9) Die ſtrenge Handhabung der 
Kirchenzucht kann nicht als ein Mittel zur Wiedergewinnung der der 
Kirche entfremdeten Gemeindeglieder angeſehen werden.“ 
Zur Provinzialſynode wurden folgende Abgeordnete und 
Stellvertreter gewählt: Superintendent Klette, Landgerichts⸗ 
rath Czwalina, Gymnaſialdirektor Dr. Schwartz, Bür⸗ 
germeiſter Herſe, Regierungsrath Freytag als Abgeord⸗ 
nete; für dieſe in derſelben Reihenfolge als Vertreter: Paſtor 
Zehn, Landrath Freiherr v. Seydlitz, Stadtrath Rei⸗ 
mann, Apotheker Tolz (Kurnik), Wirthſchafts⸗Kommiſſarius 
Freyſchmidt (Strykowo). - Näheren Bericht behalten wir 
uns vor. 
r. Ein Telephon mit Signglapparat iſt neuerdings im Ma⸗ 
giſtratsſaale des Rathhauſes zur Verbindung mit der Station der 
Feuerwache am Wronkerplatze angebracht worden; dieſer Apparat 
funktionirt vortrefflich. 

A Rogafen, 26. Oktober. [Vorſchuß⸗Verein. Ver⸗ 
fammlung wegen der Beſchränkung der Wechſel⸗ 
fähigkeit.] Die auf geſtern Abend in Hirſch's Hotel anberaumt 
geweſene Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins E. G. war nur 
von 3 Mitgliedern beſucht, weshalb nur der Geſchäftsbericht für das 
dritte Quartal verleſen und der übrige Theil der Tagesordnung un⸗ 
erledigt gelaſſen wurde. Aus dem Geſchäftsberichte iſt zu erſehen, daß 
der Kaſſenumſatz die Summe von 68,0 24,56 M. erreicht hat, während 
im erſten Quartal 72, 224,42 M. und im zweiten 64,803,10 M. um⸗ 
geſetzt wurden. Die Einnahmen ſtellen ſich zufammen aus: 1) dem 
Beſtande vom 2 Quartal 2766,90 M., 2) Eintrittsgeldern, welche 
zum Reſervefond fließen, 6 M., 3) Beiträgen zum Mitglieder⸗Guthaben 
71 M., 4) Rückzahlungen von Darlehnen 30, 413,30 M., 5) Zinſen 
432,49 M., 6) Spareinlagen 272,39 M. und 7) Erlös für Sparbücher 
20 Pf., während die Ausgaben aus 1) den Darlehnen 31,075 M., 
2) Rückzahlungen von Spareinlagen 1790 M., 3) Zinſenzahlungen 
6,25 M. und J) kleine Koſten 55 Pf. beſtehen, wonach ein Kaſſenbeſtand 
‚von 1140,48 M. verbleibt. Die Bilanz ergiebt folgendes Reſultat: 
A. Aktiva. 1) Kaſſenbeſtand 1140,48 M., 2) Außenſtände 27,125, 
3) Utenſilien 120 M. und 4) noch nicht verrechnete Unkoſten 14,25 
Mark, im Ganzen 28,399,73 M. B. Paſſiva. 1) Mitgliederguthaben 
9041,51 M., 2) Reſervefond 993,07 M., 3) Spareinlagen 16,814,38 M. 
und 4) noch nicht verrechnete Zinſen 1550,77. Summa wie oben 
28,399,73 M. — Morgen Nachmittag findet in Folge Einladung des 
Bürgermeiſters eine Verſammlung von hieſigen Kaufleuten, Hand⸗ 
werkern und Handelsleuten, gußerdem den Vertretern des Vorſchuß⸗ 


Vereins im Rathhausſaate ſtatt, um über die Beſchränkun, 
Wechſelfähigkeit ihr Votum abzugeben. Wie es heißt, wird der 
rath v. Nathuſius der Verſammlung beiwohnen oder gar der 
präſidiren. 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 27. Oktober. 


ommer 
demſelben ihren Dun fl 
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ſchäftsordnung auch dahin abzuändern, daß das Protokoll der vo 
gegangenen Sitzung nicht mehr durch den Protokollführer verleſen, fr; 
dern die Reviſion des Protokolls durch eine beſondere, aus drei 
gliedern beſtehende Kommiſſion vollzogen, außerdem jedem Mitg 
die Einſicht in das Protokoll gemährt werde. Dieſer Antrag win 
die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen geſtellt werden. 

Zum Vorſteher für den I. Armenbezirk wird 
mann Robert Seidel, zu deſſen Stellvertreter Bäck 
Knipfer jun. gewählt. 5 

Es werden hierauf die Mitglieder zu den 10 Einſchätzun 
Kommiſſionen für die Klaſſenſteuer pro 1881/2 0 
gewählt, und zwar für jede Kommiſſion 8 Mitglieder; ebenſo die 
glieder der Klaſſenſteuer⸗Reklamationskommiſſion. 

Zu Ortsbezirks⸗Vorſtehern, reſp. deren 
vertretern werden gewählt: für den 1. Bezirk Rentier Rich 
und Rentier Hunger; für den 2. Bezirk: Thierar tt Herzh 
und Kaufmann Suter; für den 3. Bezirk: Gipsfiguren⸗Fabricgh 
Biagini und Kaufmann Nowakowski; für den 4 Bay 
Kunſtgärtner Krauſe und Maler Weckmann; für den 5. Y 
Stellmachermeiſter Leptien und Rentier Miſchke; für den 6,9% 
zirk: Kaufmann Hummel und Bäckermeiſter Chwalkows 
den 7. Bezirk: Kaufmann Simon Kantorowiez und Kauf 
Ludw. Kunkel; für den 8. Bezirk: Rentier Louis Kvonthg 


& 


] 


r; für den 14. Bezir 
kermeiſter Schulz 
. Poſthalt 


rektor Matuſzewski. 

Gegen die interimiſtiſche Anſtellun 
die Verſammlung nichts einzuwenden. > 

„In Angelegenheit der Anſchlagsſäule vor feinem Cum 
ſtücke Alten Markt Nr. 20 hat Tiſchlermeiſter Gol d ſtei 
erneuten Antrag an die Verſammlung gerichtet. Dieſer Ant 
mit Hinweis auf den Beſchluß in der vorigen Sitzung, in welch 
die Verſammlung über den Antrag zur Tagesordnung übergegang 


Magiſtrats involvire. Nachdem Kaufmann Kirſten über dieſe 
legenheit berichtet hat, wird auf Antrag des Juſtizraths Mütz 
obige Beſchluß der Verſammlung dahin interpretirt: der Verſam 
habe den Wunſch ausgeſprochen, daß der Magiſtrat das Reſult 
Submiſſion zur Kenntnißnahme der Verſammlung bringen 
Der Antrag des Zimmer⸗ und Maurermeiſters Wilke, | 
die ac da an des Neubaus des Stadttheaters 
vertagt, da Kaufmann Löwinſohn, Referent über dieſe Ange 
heit, nicht anweſend ift, Juſtizrath Mütze! ſpricht bei dieſer Ge 
heit den Wunſch aus, daß die Rechnungen über den Theaterbau ! 
haupt der Verſammlung endlich vorgelegt werden. 0 
Ueber die Seitens der Direktion der Aktiengeſellſchaft des 9 
nifhen Theaters beantragte Ermäßigung des Gas⸗ und W 
zinſes berichtet Kaufmann Wilhelm Kantorowiez. Dana 
der Magiſtrat erklärt, er könne dem Beſchluſſe der Verſammlung m 
nach dem polniſchen Theater ein Rabatt bis zu 25 pCt. für Gas 
Waſſer gewährt werden ſolle, nicht beitreten und ſtehe in dieſe 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 26. Oktober. Heute wurde am Giebel des Abgeord⸗ 
ktenhauſes die erſte Säule zu der allgemeinen Tele⸗ 
honleitung befeſtigt. Es liegt in der Abſicht, zunächſt die Ver⸗ 
bindung des Abgeordnetenhauſes mit der Druckerei von Moeſer in 
Betrieb. zu ſetzen, was in wenigen Tagen der Fall ſein wird. Die 
herstellung des Leitungsnetzes durch die Stadt ſoll unverweilt in An⸗ 
griff genommen werden, jo daß man hofft, in wenigen Monaten den 
allgemeinen Verkehr eröffnen zu können. 


Helegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 27. Oktober. In der am 26. d. Mts. unter 
Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher abgehaltenen 
ſitzung des Bundesraths wurden eine Präſidialvorlage, 
betreffend den Erlaß von Vorſchriften über den Nachweis der 
Befähigung als Schiffer auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen in kleiner 
Güdſeefahrt, ſowie ein Antrag Baierns wegen Zulaſſung ge: 
mſchter Privat⸗Tranſitlager von Bau⸗ und Nutzholz ohne amt⸗ 
hen Mitverſchluß in München, den zuſtändigen Ausſchüſſen 
Iberwieſen. Vorſchläge zur Beſetzung erledigter Stellen bei den 
Disziplinarkammern in Frankfurt a. O., Danzig, Bro mberg, 
Hreslau, Münſter, Hannover und Leipzig erhielten ſofort die 
Genehmigung der Verſammlung, während bezüglich weiterer An⸗ 
lige auf Doppelrechnung der von Konſulatsbeamten in der 
SElddſee zugebrachten Dienſtzeit bei Feſtſtellung des Ruhegehaltes 
und auf Bewilligung von Ruhegehältern auf Grund der 88 39 
und 52 des Reichs⸗Beamtengeſetzes an mehrere Beamte der Poſt⸗ 
vrwaltung die Beſchlußnahme für eine der nächſten Sitzungen 
vorbehalten blieb. Zum Schluß wurden die neuerdings einge⸗ 
gangenen Eingaben vorgelegt und über deren geſchäftliche Be⸗ 
handlung Beſtimmung getroffen. 
Wien, 27. Okt. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus 
Ronftantinopel: Die Pforte hat Derwiſch Paſcha ange⸗ 
wiesen, ſich in Salonichi unverweilt mit 4 Bataillonen regulärer 
Truppen nach Skutari einzuſchiffen, um die Aktion Riza Paſchas 
zu unterſtützen. Letzterer iſt von der Pforte beauftragt worden, 
die Uebergabe Duleignos acht Tage nach der Unterzeichnung der 
Konvention zu bewerkſtelligen. — Aus Belgrad: Marinovic 
if, nachdem er eine Konferenz mit Riſtie gehabt hatte, vom 
Fürsten Milan empfangen worden. Man bezweifelt, daß Mari⸗ 
Movie, Pirotſchanae und Bogicſevie, die Bildung eines neuen 
Kabinets übernehmen werden. 
8 
Peeſt, 27. Okt. Der Budgetausſchuß der Reichstags⸗Depu⸗ 
tion genehmigte das Ordinarium des Kriegsbudgets; eine we⸗ 
fentliche Debatte fand nur bei dem Penſionsetat ſtatt. Der Re⸗ 
- front Schrom ſprach den Wunſch aus, es möge bei Penſionirun⸗ 
ben mit größter Strenge vorgegangen werden. Sturm beantragt 
eine diesbezügliche Reſolution, zieht dieſelbe jedoch wieder zurück 
ach der Erklärung des Kriegsminiſters, daß er mit aller Rigo⸗ 
boſität vorgehe. f 
London, 28. Oktober. Eine Depeſche des Vizekönigs 
dom 26. Oktbr. meldet gleichfalls, daß in Peſchwur ſeit einigen 
Tagen Gerüchte von Unruhen in Kabul und ſelbſt vom Tode 
des Emir's umliefen. Seit dem 21. hat man weder die Poſt 
koch eine Botſchaft aus Kabul erhalten. 


Verantwortlicher Redakteur: ee in Poſen. — 
i 


Fur den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ö Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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A ———̃̃̃̃ 
f Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 25 Oktober Mittags 215 Meter. 


[Er 


a 10 Sp 


ICH e BEN 80 8 85 er Ge 
Wetterbericht vom 27. October, 8 Uhr Morgens. 
A N Hr. 2 A Ka enn 1 
Wetter. i Cel. 


Mullaghmore bedeckt 6 
Aberdeen 752 N 3 halb bedeckt 3 
Chriſtianſund 750 OSO Z halbbedeckt —2 
Kopenhagen 750 NNO 4ſbedeckt 0 
Stockholm 748 NW 2 bedeckt —4 
Be ; 753 NO 2 bedeckt —8 
Petersburg 750 D 21bededt, —8 
Moskau 757 S 1 Schnee —5 
Cork Queenst. 739 2 ENtegen ) 6 
Breſt 8 748 SW heiter 15 
Euler BI 748 O 1 bedeckt 5 
t... 750 OSO 2/halb bed. 2 
Hamburg 749 NO 2ibedett ° 3 
Swinemünde 749 St 1lwelfig 4 4 
Neufahrwaſſer 749 W̃᷑ Aſbedeckt 2 4 
Memel 746 NNW 3lhald bed.) 3 
Paris 751 SSW 4 bedeckt 15 
Münſter 747 ONO 3 Regen 4 
Karlsruhe 752 SW. 9Regen 16 
Wiesbaden 751 SW 2 bedeckt *) 13 
München 757 SW Regen 12 
Leipzig 747 N 1 Nebel 5 6 
Berlin 748 - 1] Regen) 4 
Wien 755 ſtill bedeckt 6 
Breslau 748 SSO 3 Regen 6 
Ile d' Aix 754 SSO 3Negen 15 
Nizza 763 2 2 Regen 16 
Trieſt. 764 ſtill wolkig 11 
) Grobe See. ) Seegang hoch. „) Neblig. *) Früh Nebel. 
5) Abends ſtark böig. e) Abends ſtürmiſch und Regen. ) Nachmit⸗ 
tags, Nachts Regen.) Nachts Regen. ) Nachts Regen. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 


1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropg. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt e f 
Skala für die Windſtärke: 3 
1 = lefer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ftarfer 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 
5 Ueberſicht der Witterung. 5 
In einer Furche niederen Luftdrucks, die ſich von Weſtbritannien 
über Nord⸗Zentraleuropa nach den ruſſiſchen Otſeeprovinzen erſtreckt, 
liegen drei Depreſſionen; eine am rigaiſchen Buſen, welche geſtern 
Morgen über Dänemark lag und die bei ihrem Fortſchreiten von ſtür⸗ 
mischen Winden an der Oſtküſte begleitet war, eine zweite über Mittel⸗ 
deutſchland mit Regenwetter und auf der Südſeite vielfach ſtürmiſchen 
ſüdweſtlichen Winden und außerordentlich raſcher Erwärmung, dagegen 
auf der Nordſeite mit ſchwachen öſtlichen Winden und Abkühlung. 
Eine dritte Depreſſion liegt ſüdlich von Irland, umgeben von ſtürmi⸗ 
ſcher Luftbewegung, Holyhead und Mullaghmore melden Oſtſturm. In 
Süddeutſchland fielen beträchtliche Regenmengen, in Friedrichshafen 
32 mm., Wilhelmshaven hatte geſtern und vorgeitern magnetiſche Strö⸗ 
mungen. eutſche Seewarte. 


Telegraphifdie Mörſenberichte. 
| onds⸗Courſe, 
Frankfurt a. M., 27. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,375. Pariſer do. 80,50. Wiener do. 172,40. K. M., 
St.⸗A. 146%, LE do. 1584. Heſſ. Ludwigsb. 974. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1308. Reichsanl. ar Reichsbank 1454. Darmitb. 1495. Meininger 
B. 944. Oeſt.⸗ ung. Bl. 701,00. Kreditaktien“) 289%. Silberrente 624. 
Papierrente 614. Goldrente 753. Ung. Goldrente 928. 1860er Looſe 
1214. 1864er Looſe 307,50. Ung. Staatsl. 212,00. do. Oſth.⸗Obl. II. 
844. Böhm. Weſtbahn 1993. Eliſabethb. 1614. Nordweſtb. 1514. 
Galizier 2333. Franzoſen“!) 237. Lombarden') 69%. Italiener 
1877er Ruſſen 914. U, Orientanl. 574. Bentr.=Bacifie 1103. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue Aproz. Ruſſen —. 
e Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 


Eiſenwerke 747. e 
Nach Schluß der Börſe: Lreditaktien 240 . Franzoſen 2372, 
Galizier —, ungar. Goldrente 9276, U. Orientanleihe —, 1860 er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen — 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

*) ner medio reſp. per ultimo. . 15 

Frankfurt a. M., 27. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
239%, Franzoſen 237, Lombarden —, 1860er Looſe 121, Galizier 
2333, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 923, U. Orientan⸗ 
leibe 574, öſterr. Silberrente 628, Papierrente 614. III. Orientanl. —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank — Feſt. i = 

Wien, 27. Oktober, (Schluß⸗Courſe.) Die günstigen politiſchen 
Anſchauungen und die Nachrichten vom Bankaktienmarkte ſteigerten 
durchweg. Nebenwerthe begehrt. 

Papierrente 71.675. Süberrente 72,70, Oeſterr, Goldrente 86,70, 
Ungariſche Goldrente 107,323. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
129,50. 1804er Looſe 172,75. Kreditlooſe 177,50. Ungar. Prämienl. 
108,70. Kreditaktien 278,50. Franzoſen 275,50. Lombarden 80,75. 
Galizier 270,75. Kaſch.⸗Oderb. 126,50. Pardubitzer 136,70. Nordweſt⸗ 
bahn 175,70. Eliſabethbahn 188,00. Nordbahn 2402,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe —,—. Untonbant 108,00. Analo⸗ 
Auſtr. 114,60. Wiener Bankverein 138,80. Ungar Kredit 247,00, 
Deutſche Plätze 57,25. Londoner Wechſel 117,30. Pariſer do. 46,25, 
Amſterdamer do. 96,70. Napoleons 9,343. Dufaten 5,63. Silber 
100,00. Marknoten 57,875. Ruſſiſche Banknoten 1.174, Lemberg⸗ 
Czernowitz 162,50. Kronpr.⸗Rudolſ 158,00. Franz ⸗Joſef 168,50. 

Arprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 91,25. 

Wien, 27. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 279,25, Franzo⸗ 
ſen 275,00, Galizier 271.00, Anglo⸗Auſtr. 115,00, Papierrente 71,80, 
ung. Goldrente 107,823, Lombarden 81,25, öſterr. Goldrente 86,8), 
Marknoten 57,90, Napoleons 19,34, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar 
Bank —.—. Nordbahn ——. Feſt. 

Paris, 27. Oktober. (Schluß⸗Courſe) Feſt. 

proz. amortiſirb. Rente 88,022, Zproz. Regte 86,072, Anleihe de 
1872 120,824, Italieniſche 5 proz. Rente 87,95, Oeſterr Gold⸗ 
rente 744. Ungar. Goldrente 944, Ruſſen de 1877 95, Franzoſen 
595,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 186,25, Lomb. Prioritäten 
269,00, Türken de 1865 10,45, 6proz, rumäniſche Rente 92. 

Eredit mobilier 657,00, Spanier exter, 207%, do. inter, 195, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 522 00, Societe gen. 592,00, Credit 
foncier 1365,00, Caypter 334,00, Vaneuc de Paris 1162,00, Banque 
Vescompte 37,00, Banque hypothecaire 627,00, II. Dvientanleige 59, 
Türkenlooſe 32,00. Londoner Wechſel 25.328 Rumän, Anleihe —,— 

Florenz, 27. Oktbr. 5 pCt. Italieniſche Rente 94,72, Gold 21,85. 

London, 27. Oktober. Conſols 9976, Italieniſche öproz. Rente 86, 
Lombarden 74, Iprozent. Lombarden alte —, prozent. do. neue 108, 
proz. Ruſſen de 1871.88, Sproz. Ruſſen de 1872 873, Sproz. Ruſſen 
de 1873 898, öproz. Türken de 1865 10, öproz. fundirte Amerikaner 
1048, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —,  Ungaiiche 
Goldrente 923, Oeſterr. Goldrente 734, Spanier 208, Egypter 65. 

In die Bank floſſen heute 203,000 Pfd. Sterl. 

Aus der Bank floſſen heute 20,000 Pfd. Sterl. 5 

Petersburg, 27, Oktober. Wechſel auf London 241g, U. Orient⸗ 
Anleihe 90%. III. Orientanleihe 902. 


el auf Paris 5,25. 5pEt. 1 
he von 1877 109, Erie ar 435, Cen 


fremder loco 23,50, pr. November 21,45, pr. März 22,20. 
En tler 20,95, 15 Dh 0 Sat doeh 


Br — Wetter: Schön. 


Welter; ö 
Petersburg, 27. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 54,00, per 
Auguſt 58,00. Weizen loko 17,50. Roggen loko 15,00. Hafer loko 5,50, 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Bud) loko 17,50. — 


Den: 9987 97 e 

ondon, 27. Oktober. An der Küſte angeboten 2 Wetzenladungen. 

London, 27. Oktober. Havannazucker Nr. 12 24. Stetig. 0 
London, 27. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). 

Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: Weizen 14,830, 

Hafer 29,550 Orts. 


Gerſte 1110, 


Fremder Weizen fahr ruhig, angekommene Ladungen geſchäftslos, 3 


Mehl ruhig, andere Artikel feſt. 
Leith, 27. Oktober. Getreidemarkt. Markt ruhig, Preiſe 
Kam e 215 9 575 
iverpoo ; ober. Getreidemarkt. izen 2 d. bil⸗ 
iger, Mehl ruhig, Mais matt. — Wetter: Schön. 5 0 1 
„Amſterdam, 27. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November 284, per März —. 
pr. Oktober 244, pr. Yan 


aaa 1900 beef a 1 0 0 

Raps pr. Herbſt — Fl., pr. Frühjahr — Fl. — Rüböl lok 

32, pr. Herbſt 328, pr. Moi 338. 15 5 3 
Antwerpen, 27. Oklt. Betroleummarkt. (Schußbericht.) 


Naffinirtes, Type weiß, loko 27 bez. 274 Br., per Novemer⸗Dezember 
27 bez., 274 Br. per Januar⸗März 26 Br. Feſt. 1 5 
Newyork, 27. Oktober. Wagarenbericht. Baumwolle in Newyork 
11K. do. in New⸗Orleans 11. Petroleum in Newyork 12 G., do. im 
Philadelphig 12 Gd., rohes Petroleum —, do. Pipe line Certiftcats 
—. D. 93 C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Winterweizen 1 D 170, Mais (old 
mixed) 56 C0. Zucker (Fair refining Muscovados) 74. Kaffee (Rio⸗) 
14. Schmalz (Marke Wilcox) 8%, do. Fairbanks 88. do. Noh⸗ 
& Brothers 8%. Speck (shore clear) 84 C. Getreidefracht 54. 


Marktpreiſe in Breslau am 27. Oktober 1880. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Ware \ 
der ſtädtiſchen Marlt⸗ Hier all Boch“ al Höch⸗ Re Re: 
j \ rigſt.] ſter drigßß. 
Deputation. te lo Melt ro Mel N 
eisen, weißer 3210 121 49120 3019 60 17 70 
dto. gelber 2120 20 7919 30 19 40 17 20 
Roggen, pro 12160 21 30 20 8020 40 19 40 
Gerſte, 100 17.20 | 16 7016 — 15 40 14 20 
Hafer, 5 15 40 15 10 | 14 50 13 90 12 90 
Erbſen Kilog.] 20 — 19 50 | 19 — | 18 50 17 20 


Feſtſetzg. d. v. d. Handelskam⸗ 


mer eingeſ. Kommiſſion. 1 
Raps 50 
Winterrübſen pro 50 
Sommerrübſen 100 50 
250 % %% en 8 — 
Schlaglein Kilogr. — 
Hanfſaat 50 


Kleeſamen: ſchwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Klgr. 


32 -35--38—42 Mark, weißer ſehr feſt, per 50 Kilogramm 42—50— 
58—72 Mark., hochfeiner über Notiz bezahlt. — Rapskuchen: 


ohne Aenderung, per 50 Klgr. 6,70--6,90 M. fremde 6,30 —6.70 Ml. 
per 50 Kilogr 9,80—10 Mark. — 
8,00 8,509,000 
— Thymothee: unverändert, pen 
50 Kar. 18—21—23 . — Bohnen: ſehr feſt, per 100 Kilogramm 
19,50 20,50 — 21,50 Mk. — Mais: behauptet, per 100 Kilogramm 
14.50 15,00 15,40 M. — Biden: ſchwach zugeführt, per 100 19 4 


— Leinkuchen: unverändert, ve 
Lupinen; behauptet, per 100 Kilogramm gelbe 
M. blaue 8,00.—8,40—8,80 Mk 


13,00- 13,50 14,20 M — Heu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 9 


RR 


5 


SEI 


25 


e 


— Stroh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 —22,00 M. — Kar⸗ 


toffeln: per Sack (2 Neuſcheffel - 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) 
beſte 4,50 —5,00 Mark, geringere 2,50 —3,50 per 25 a (à 75 

Brutto) beſte 2,25 — 2,50 Mit. geringere 1,25--1,75 Mark, per 2 L 
0,12—0,15 Mk. — Wen: ohne Aenderung, ver 10% Kilogr. Weizen 
fein 30,50 54,50 Mark, Roggen fein 32,25 33,00 Mark, Hausbacken 


d. 
iter 


31,00 32,00 M. Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,25 M. Weizenkleie 9,50 


—10 Mark. 


Heute Abend entſchlief ſanft nach langen! 
ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann Louis Cohn. 


Wer den Verſtorbenen kannte, wird unſern 
unerſetzlichen Verluſt zu würdigen wiſſen. 


Die kiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Krotoſchin, den 27. Oktober 1880. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 
2 Uhr ſtatt. 


Yrodußten-Zörfe, 
27 al ber. Wind; NNO. Wetter: au und ige 
Wen 1000, Kilo ſoko 185-235 M. n 


en 
dert., weißb. bin 92150 M. ab Bahn bez. 
. © oa bez., 


e 2685. 2111 
ember 299212211 bez., per Dezem⸗ 
ril⸗Mai e bez. Gekündigt 
Ale ey 211 = 
ur 1 0 W ruſſiſcher — ab Kahn bez., 


per Oktober 215—214 
November 2114 211212 bez, per be e 
er 2102112123 bez., per Dezember⸗Januar — 
per April⸗Mai a be 
Regulirungspreis 2147 M 5 
Qualität Neferdert — Hafer per 
ualität gefordert, ruſſiſcher 147 bis 
bez., pommerſcher und 
leſiſcher 152—158 bez., böhmiſcher 
per Oktober⸗November 147 bez. 
65 bez., per April⸗Mai 150 bez. 
preis 149 bezahlt. — 1900 per 1000 
M., Futterwagre 185—196 M. — Mais 


bis 211 18 per et 


Bi ne 212216 M. ab B 
da in fark Ane . Mae 


a 0 600 S7 
1 K40bis 105 nach 
und weitpreußifcher 149—157 
re Bi 

5 fene de 14 


I ER 144 nach Qualität gef., Oktober 140 bt, 
— M., Dezember — M., rumäniſch 
* a ab Bd. bez. 
hel per 100 Kilo brutto 09 


30, 0058, 00. M. 


000 1 200 Ztr. 138 M. — 
31,50 bis 30,00 M, 0: 
0/1: 29,00 bis 28,00 M. — Roagenmehl inkl. 


bez. Gin 1500 Ztr. Regulirungspreis 


mit Faß 54,3 M., per Oktober 54,0 bez., 
54,0 bez., 0 November⸗Dezember 58 658, 853,7 bez., per Dezem- | 160—167 Mar 


lirungspreis — 
troleum per 100 Kilo loko 


Liter. Regulirungspreis 58,3 


Stettin, 27. Oktober. 


Sack 0: 28105 bis 28,75 M., 0/1: 28,75 bis 27,75 M., per Oktober 
29.0 29,10 ber 29 per Oktober⸗November 28 9029.10 bez., per No⸗ 5 M., weißer 203 


Ber = Januar 53,653,853, bez., per Januar⸗ Februar 54,7 be 
April⸗Mai 57,3 bez., per Mai⸗Juni.— bez. Gekundigt — Itr. 
M. — Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 M. — 
31,5 M., per Oktober 30,6—30,9 Be November 240 M. bez., 
per 1000 Kilo loko 230 —240 M. — 


per Oktober⸗November. 30,6—30,9 bez., per November⸗De egember 30,6 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 55 M. Br., per Oktob 


bis 30,9 bez., per Dezember⸗Januar 31 ‚0—31,3 bez., per Januar 31 5 
bez., per Januar⸗Februar — bez., April⸗Ma 5 — bez. Gekündigt 6060 54 M. Br., per Oktober November 53,5 M. Gd. 
Zentner. Regulirungspreis 30,8 M. — iritus per 100 Liter April⸗Mai 56 M. Gd 
loko ohne Faß 58,3 bez., per Oktober 880.57 8.— 58,5 bez., per Okto⸗ 
ber⸗November 57, 5—57, 9 bez., per November⸗Dezember 87, 357, 6 bez., 
per Peyember- Januar — bez., per Januar⸗Februar — bez., per April⸗ 
Mai 58,4— 58,8 bez., per Mai⸗Juni 58,6— 59,0 bez. Gekündigt 20,000 


M. 
Bromberg, 27. Oktober 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: unverändert, alter hochb. u. glaſig 220—230 M. neuer 
nach Qualt. 160215 M. — t 
200 —204 Mk. ger. Qualität 175—190 Mark. — Gerſte 
Brauwaare 160—170 M. große 150—160 Mark, kleine 135 145 Mk. M., Gerſte 155—170 M 


(An der Böri €.) Regen. Kartoffeln 36—48 M. 


bez., per Doremberedaniee 29,00 Ibis 


207,5 M. bez, 


per il ovember 
Kilo 1185 136 Te 


Sen 


(Berl. Börſ.⸗ =Btg. ) 
e 


oggen: unverändert, 1 loco ‚N 


Temperatur 1 Grad *. Barometer 27,10. Wind 


Weizen feſter, per 1000 Kilo loko 


unverändert, Ber 1000 


56 M. Br. und Gd., per Frühjahr 57,257, 4 M. b 
1000 Ztr. Roggen, 


per Oktober 240 W 
per April⸗Mai 254 M. B 


* 


Br., per en 


— Spiritus höher, per Oktober in Deckungen gefragt, 
pCt. loko ohne Faß 58 M. bez., per Oktober 58—58,2 M 
Gd., per Oktober⸗November 56,5 M. b 


Roggen 210 M 


Weizen 200—215 M. Rog 
Hafer 150 —160 M., 65 EL 
Heu 22,5 M., Stroh e al, 


Man hätte vorausſehen können, daß Paris 
rſchiedenen Bank⸗ 
ß halten würden, doch aeigte ſchon 
tlich genug, daß dieſe Erwartung 
Wien ſandte niedrigere Kurſe, die 
Zuſatz, daß ſie durch Prolongations⸗Schwie⸗ 
otivirt wurden. Hier geſtaltet ſich die Li⸗ 


rlin, 27. Oktober. 
und Wien die Hauſſebewegung zur Förderung der ve 
1 ununterbrochen in Flu 
er Verlauf der geſtrigen Börſe deu 
nicht in Erfüllung gehen 
dae mit dem zutreffenden 


icht und ſcheint ſich das Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Engagement 
Acggeuicht zu halten; überdies ſſt die Regulirung durch einen 


äußerſt flüſſigen Geldſtan 


d weſentlich unterſtützt. Dieſer Umſtand 
des heutigen Börſenverkehrs 0 5 ei 


fo daß dieſelbe im Verlaufe des Mace en He 40 an 


Fonds u, Aktien⸗Hürſe. 


Berlin den 27. Oktober 1880 
Ar Bee und Geld 


wirkte auf die Stimmung 


— 


5 Baer: 5 100 


a er 


Staats: Eule ch. 
dert Sans bl. 
Si d. 8. ah 


888 
e 
2 
Sum 
Se 


e Nat HB. 10 


do. 
Landſch. Central 
1 u. Neumärk. 


Ausländiſche n 8. 
merik. rckz. 1881 6 
do. do. 1 


885 
do. Bds. und.) A 100,30 bzG 
Norweger Anleihe 4 
Newyork. Std.⸗Anl. 1 121,75 G 
ge ne 


28 Biandbg⸗ Kred. 0 


50 f. 185 1 62,50 bj 


do. Gr. 100 fl. 1050 327.00 B 
do. Lott. 5 5 v. 186015 121,00 B 


ehe erich 
do. 


do. 
tene Sale 
Kur⸗ u. Neumärk. J 


dh Engl. A. 18225 


e 5 Weſtfäl. do. do. A. v. 186215 


Engl. ten 
do. 1 0 


do. Silbergulden 
Ruſſ. en 


tſche 
2 en v. wee 
6 
100 Looſe vollgez. 3 | 25,50 bzB Fri 


Bal. — An ) Wechſel⸗Kourſe. 


95. r- 5 11896 186, 
Lübecker Pr. Anl. 1321183,0 
Mecklb. Eiſenbhanl. 32 93% 
Sale er Looſe 
: r. Pfobr. 4.122, 
9 8 5 er 700% 153,40 


wenig in Verkehr gezogen, 


ve Dezem — 29,10 
per 1000 Kilo Winterraps neuer — Mark, Winterrübſen neuer — M. 
— Rüböl per 100 Kilo loko 955 Faß 54,0 M., flüſſig — M., 


dische 5 u. Kredit⸗Aktien. 
che Bank 4 100,50 bz 


Br. 5 Ne u. Weſtf i 50 50 900 Altong⸗Kiel 156,75 


Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 


50,0 
Set andels⸗Geſ. 4 4100, 00 1 Berlin⸗Anhalt 4 120,65 bz 
9 


o. Kaſſen⸗Verein. 4 
ee 1105 . 
Centralbk. f. B 
Senten bk. f. J. u. 90 
Gabi ebil⸗ 489, 
Cöln. Mechalerbantii 95 
Danziger Privatb. 4 112, 
fene Bank 4 149, 
. Zettelbank 4 106 
f Deſſauer Creditb. 81.5 

o. Landesbank 1160 
ul: Bank 4 14475 


5 


888 


ae 
SS SS 


do. Hyp.⸗Bank. 4 
do. Reichsbank. 
isconto⸗Comm. 
raer Bank 

do. Handelsb. 
othaer Privatbk. 
do. Grundkredb. 


Magdeb. Berwatb. 4 1 


1 Sopot. fr. 66,00 


ypoth.⸗B. 1 80.90 B 


apa 


Petersb. Intern Bk. 4 92,50 bz 
Poſen. Landwirthſch4 71,75 G 
PoſenerProv.⸗Bant 4 11400 G 
Poſener Spritaktien4 51,25 6 


Preuß. Bank⸗Anth. 44 


do. Bodenkredit 4 91,60 bz 


55 a 4 12 925 


9,00 
Schaatthauf. ‚Banto.4 | 92,80 66 Run Staatsbahn 5 


Schleſ. Bankverein 4 106,30 
Südd. Bodenkredit 4 131, 75 G 


Induſtrie⸗ ne 

Brauerei Patzenhof. 4 1157,50 G 
Dannenb. b Baue 4 
Deutſche Baugeſ. 4 65,00 G 


G 
do. Genoſſenſch. 4 116,25 G 


wann. Die Umſätze blieben indeß gering und demgemäß erfuhren auch | denz. an za = die Alten des 
die Notirungen nur unweſentliche Veränderungen Bei Beginn der 
Börſe waltete eine matte Tendenz vor und ſetzten die Kurſe unter 
ihrem geſtrigen Stande ein. In Folge der Beſſerung, die in der Ge⸗ 
ſammthaltung ſpäter eintrat, konnten dieſe Einbußen jedoch bald wie: 
der ausgeglichen werden. Defterr. Kreditaktien gingen ziemlich lebhaft 
um und haben an der Börſe eine Kürsſteigerung von 4—5 Mark 
erfahren. Lombarden und Franzoſen blieben dagegen vernachläſſigt. 
Am lokalen Markte war die Tendenz wenig verändert. Bankaktien 
behaupteten ſich meiſt auf guefttigen Kurſen. Induſtriepapiere wurden 

tontanmwerthe nahmen aber an dem Stim⸗ 
mungswechſel Theil und gewannen nach und nach eine recht feſte Ten⸗ 


regerer Nachfrage. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. Münſter⸗Hamm 4 
Agchen⸗Maſtricht 4 31,25 1 Niederſchl.⸗Närk. 4 


do. neue 40 proc. 


Bergiſch⸗Märkiſche 1 17, 0 16 do. Lit. B. gar. 


4 
Berlin⸗Oresden 
Berlin⸗Görlitz 
Berlin⸗ Bl 
1 6 1 1 Sina 


Sa Soraqu⸗ G 

Rad Bier 

Magde ul Leipzig 
99 89. Lat f. 


Nordhauſen 1 
Oberſchl. Lit Au. C. 
do. IIt. B. 
Oſtpreuß Südbahn 
glechte. Oderuferb. | 
Rhein⸗Nahebahn 4 
Stargard⸗Poſen hi 

Thüt us 


19.10 bz 


— 


— * 


4 204,50 
Mainz⸗Ludwigsh. 97,40 bz 
Weimar-Geraer 40 49 75 6 bz 


do. Dorim Spee 4 
do. I 


Albrechtsbahn do. 

Amſterd.⸗Notterd. 5 ; 

Auflig- Aa 

Böhm. Weſthahn 

Breſt⸗Grajewo 

Hur: Bodenbach 

Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 81,00 b d 

Gal Franz Joſeph 5 5 

Ga (Karl Ludwig) 5 

Gotthard⸗Bahn 8036 

Kajchau- Oderberg 

Lüttich⸗Limburg 

Oeſtr.⸗Arz. Staatsb. 

kordw.⸗B. 303,00 bz d 

do. Lit. 5 536,00 b5 99 db 

120 ardubiz 45 58.90 65 do) 90 
Bol, Rud. Wahn 68,70 bz 

Riask⸗Wyas 

al 31 53,50 G 

Certifikate 4 


Sener 


Berlin⸗Stettin 1 45 
do. do. 


4 
4 
4* 
do. Südweſtbahn 5 0. VII. 4 
Se Uns. 51 Schw.⸗Freib. 4 
do. do. 11 G.4 


Turnau⸗Prag 4 86.75 bzG 
Warſchau⸗Wien 4 270.50 bz B 


41 
$ 
45 
45 


Otſch. Eifenb.- in 4 5,00 bz Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. Vila 


Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 


Donnersmarckhütte 4 64.40 bz 2 
Dortmunder Union 12,50 638 e OnuRter 
Egells Maſch.⸗Akt. 4 9850 bz 


Erdmannsd. Spinn. | 
Floraf.Charlottenb. 4 
Friſt u.! ohm. Näh. 
Gelſenkirch.⸗Bergw.⸗ 

eorg⸗Marienhütte 4 


Berlin⸗Dresden 5 | 9150 916 
3 
| 86, 60 bz 


Halle⸗Sorau⸗Gub. 

1 

do. II. Serie 
Märkiſch⸗Poſen 

Marienb.⸗Mlamta 


Seel 


„ do. 45 
eme Us 3 ' 1 5 DH 
N er ſtpreuß. Südbahn 9. Hip. ö 
m Leinen⸗F. Poſen⸗ECreußzburg 5 71.00 56 | do. do. B. 
ee Keate beruf Bahn 146,40 b5 bo. Wittenberge F 
Luiſe Tiefh.⸗Bergw. San 3 use Mär, 1.04 
Magveburg Berg al⸗Unſtrutbahn 5 4 
eden ea un 9 bs 8 ET ee 5 4 
en u. Schw. B. 45 35,75 : 
ei Gf Bed 2880 06 Weimar⸗Gerger 5 | 35,75 bzG 2 4 
a x ad FR 86,50 b; Staatsbahn - Nktien. = 
85 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. [4 99,40 bz 4 
166,00 B 68 44.114,50 bz 87 
81,00 bz [Cöln⸗Mind 6147,00 B 44 
Magd. Halberstadt 6.147,25 bz . 4811 
mas nr 3 0 a bz H. 441 
0. 5 4 
Eben Maschen do. ©; Bl 1 5 3 122 122. 40 915 4 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [C. Nöſtel in Poſen. 


Vereins zu den beliebteren Deviſen. 
ſchwächer, dagegen waren 8 Prioritäten e 
Werthe waren un 9 0 
Noten litten auf Gerichte über den Geſundheitszpuſtand 
Kaiſers. — Preußiſche un andere deutſche Staats 
aber ſehr ſtill. — Per U 
475, Lombarden 141—1, 0 41, Kreditaktien 478—4 
Bank 1489,25, Diskonto⸗Kommandit⸗ ⸗Anth 
Bank 143, 90—4, 755 Dortmunder U 
116,30 — 6,75 —116, 50. Der Schluß war recht feſt. 


Rhein. St. A. abg. 63 158. 90 bz 
5 152,50 G 


Eiſenbahn⸗ Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
Aach.⸗Maſtricht 42 
Rat . 


f F 00.0 B 


bo. III; 
83.50 15 ® Be, i 


re 8 
17 00 Psb. M. A B. 3 99,70 bz 


55 4 102 60 
47101, 10 G 
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5 8 Smolensk 


eilig: Rhemf 
ziſenbahn⸗Akti 


nion 81—80, 90—1, 


ee v. 1874 
rieg⸗Neiſſo 

0. zo derb. 4 
do. 5 
do. Kiededtogd, 

55 ward role 
0. 


Ausländische Priorität 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 
Ga . a 5 
0. do. 1115 
5 do. ; 
do. IV. 5 
ene 1. 100 
55 11 5 


Nahr. Schl. C. . 
5 ab. 


Oeſterr.⸗ BEN Stsb. 
do. Ergänzsb. 
r ⸗Frz.⸗Stsb. 
II. . 

Defterr. Nordweſt. 
e Lit. BR 
do. Geld⸗Priorit. 
Kaſchau⸗Oderh. gar. 
Kronpr. Rud. 800 
do. do. 1869 
do. do. 1872 
Rab⸗Graz Pr.⸗A. 
Reichenb.⸗ Aa 
Südöſterr. (Lomb 
d do. neue 
187 


Jelez⸗Orel, gar. 
Kosſow⸗Woron. ar 
Koslow⸗ rn 5. 
K . © 
Chark⸗Aſ. ( bi) 
ARE gar, 
Feſowo⸗ Femwaft. 
Mosko⸗Rjäſan 


5 In 
5 ee NSS 7 S N 


Schufa⸗Jvanow. 
Warſchau⸗Teresp. 


do. kleineß | 96, 45 
Mee a 5 1055 75 


EN 916 
1905 05 


a 


gelber 200207 Ma 
210 Mk., per Oktober 208 sn 
Dez 7 M. Gd. per Oktober⸗November 207 M. Br, 
29410 bez., per Shut Feber — bez., per April⸗Mai 28,45 bis 28,66 Früher 210 bez. — Roggen per Oktober höher, 
28,90 M. — Delf aat wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 205— 
Oktober 207,5 — 211 „5—210 M. bez., per Oktober ⸗ 
per Frühjahr 195—196—195,5 

Ri loko gerin 
17 0 at 166—169 


Ave 
Mk er 3 


ge 142 bis 150 M, 
Mark. — Ha 
Erbſen ſtill, per 15 u pet 
175—185 M., Rod 187 bis 192 M. — Winterrüb 
1000 Kilo loko 225—240 M., 
r. — Wi 
Rüböl höher, per 100 Kin“ 
er 4 90 


ez., per Anni, 
bez. — 
10, 000 Liter Spiritus, 500 Zt. 
Weizen 208 M., W. 

Nüböl 53,75 M., Spiritus 58,1 M. — 17 
11 35 M. tr. 119 Regulirungspreis 11,3 M. t 

e Landmarkt: 


papiere 
Oktober notirten: Sa W 


eile 173 wa 255 ni 


= 


